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1Æ TT S  B B S .

k. U e b e r  e i n i g e  n e u e  E r w e r b u n g e n  d e s  

A s i a t i s c h e n  M u s é u m s ,  v o n  G h . M. FRÆHN 

(lu le 5 août 18^2).

— — Die Erwerbungen, welche diess Museum in 
jüngster Zeit gemacht, bestehen theils in Handschriften, 
theils in Münzen.

A. ) P e r s i s c h e  H a n d s c h r i f t e n .
In einer frühem Sitzung überreichte ich der Classe 

ein Manuscript von Hamd - ul Iah Mustaufi's rühm­
lichst bekanntem geographischen W erke, das unserm 
Museum bis dahin noch gefehlt hatte. Ich freue 
mich, dass dieselbe mir so werthe Hand, welche uns 
jenes wichtige Werk aus Persien zuwandte, nun auch 
eben dort des gedachten Verfassers berühmtes Tarichi 
giiside oder auserwählte Geschichte für das Museum auf- 
getrieben hat. Es ist die ungemein saubere Handschrift, 
die ich hier vorlege. Diess mit Recht geschätzte W erk,

zu dessen Abfassung dem Autor zum Theil Quellen, 
die von keinem ändern benutzt sind, zu Gebote stan­
den , is t, seinem grössern Theile nach, der Geschichte 
der vorzüglichsten Muhammedanischen Dynastien in 
Asien (bis zum J. der Hidschra 730) gewidmet. Das 
uns gewordene Manuscript hat vor allen ändern Codi­
ces dieses Werkes, über die ich aus den Katalogen an­
derer Manuscripten - Bibliotheken Kunde haben konnte , 
noch den wesentlichen Vorzug, dass es als Anhang 
eine sehr schätzbare Fortsetzung der Geschichte der Mu­
hammedanischen Reiche bis zum J. 794 von dem Sohne 

: Hamd-ullah’s , S ein -ed -d in , enthält, 
j Die beiden ändern Persischen Handschriften , welche 
ich der Classe vorlege, hat Herr Baron von Bode ,  
bisheriger erster Secretär bei der diesseitigen Gesandt­
schaft am Persischen Hofe, von dort mitgebracht, ln 
der einen ist uns ein wichtiges geographisches Werk 
geboten, welches fast ganz mit dem übereinstimmt, das 
W. Ouseley einst vor 42 Jahren unter dem irrigen Ti­
tel « The Oriental Geography o f ЕЪп НаикаІУі übersetzt 
herausgab ; ja vielleicht ist es nur eine zweite Redaction 
desselben. Es kann uns nicht anders als höchst will­
kommen seyn, die vielen wichtigen Nachrichten, wel­



8 3 B u l l e t i n  h i s t o r i c o - p e i i o l o g i q u e m
che jenes Werk (dessen Verfasser ohne Zweifel lftach- 
ry  war, der zu Anfang des X. Jahrhunderts unserer 
Zeitreehmmg lebte) darbietet, jetzt in der Quelle selbst 
nachsehn zu können. Auch habe ich schon Gelegenheit 
gehabt, auf dieser Grundlage mehrere, die alte Geo­
graphie und Völkerkunde Russlands betreffende Stellen 
der Oriental Geography, an welchen ich lange Anstoss 
genommen hatte, zu prüfen und von mehr als einem 
Missgriffe des Uebersetzers in Bezug auf sie mich zu 
überzeugen. So ist z. B. in der merkwürdigen Stelle der 
gedachten Englischen Uebersetzung S. 10 über die Bul- 
gharen und Russen eine ungeheure Lücke in dem ѵод 
Ouseley gebrauchten MS. und die ganze zweite Hälfte 
der dortigen Notiz handelt daher gar nicht von diçsen 
Völkern und diesen Nordgegenden, sondern — von der 
Petraeischen Halbinsel. So lies’t man bei Ouseley S. 188 
d.as5 das Burtassen -  Land auch Chasar % Rus oder Serir 
heisse, während der Persische Text besagt, dass, so 
wie der Name des Volkes Burtas auch von dem Lande 
desselben gebraucht werde, eben so auch die Namen 
Chasar, Rus und Serir die resp. Länder, welche diese 
Völker bewohnen, anzeigen. So lies’t man ibid., das Volk 
dçr Ghasaren hause in der Nähe der Türken, während 
der Urtext besagt, dass es mit den Türken Aehnlich- 
keit habe -, und was dergleichen Stellen mehr sind, die 
einst Ewers in seinen «Kritischen Vorarbeiten zur Ge­
schichte der Russen» nach der Englischen Uebersetzung 
benutzte und daher aus ihnen zum Theil sehr wunder­
liche Folgerungen zog. — Das vorliegende Manuscript 
ist mit 16 Landkarten versehen, die bei all ihrer unbe- 
hülflichen Ausführung doch für uns nicht ohne Inter­
esse seyn kö-nnen.

Die> andere von Herrn Baron Bode aus Persien ge-> 
brachte Handschrift ist leider nur ein Fragment, aber ein 
Fragment von einem höchst wichtigen Geschichtswerke, 
von Schere/ Chan Bedlisys Geschichte der Kurden (aus 
dem Ende des XVI. Jahrh. n. Chr ). Unser Museum besitzt 
bereits ein vollständiges Exemplar von diesem Werke, wel­
ches als Hauptwerk für die Geschichte eines Volkes zu be­
trachten ist, das in frühem und spätem Zeiten unsere ganze 
Aufmerksamkeit in Anspruch zu nehmen nicht hat ver­
fehlen können. Ich hatte die Uebersetzung und Bearbeitung 
desselben einst unserm ehemaligen Collegen dem verst. 
Gharmoy recht dringlich an'sHerz gelegt. Sein Gesundheits­
zustand muss ihn verhindert haben, seine schon bedeu­
tend vorgerückte Arbeit zu beendigen und an s  Licht 
treten zu lassen. Es verdient diess Werk aber vor vie­
len ändern gemeinnützig gemacht zu werden. Wenn» 
diess, wie ich wünschen will, über kurz oder lang ein-*

mal durch einen unserer hiesigen Orientalisten gesche­
hen sollte : so wird demselben zu seiner Arbeit selbst 
diess Fragment, das die 100 ersten Seiten und noch 
Etwas enthält, sichér nicht unwillkommen seyn können.

Ausser diesen dreien Handschriften erwarte ich näch­
stens aus Persien noch einige andere interessante Werke 
für das Mu s e u m s o  \yie ich auch die vom Professor 
Mirsa KasemBek der Akademie überlassenen 5 wichtigen 
Handschriften, über die ich früher in einer ändern Sitzung 
berichtet habe, in Kurzem der Classe vorlegen zu kön­
nen hoffe.

B.) O r i e n t a l i s c h e  M ü n z e n

Die neuen Acquisitionen, die ich in der letzten Zeit 
Gelegenheit gefunden auch für das Münzkabinet des 
Asiatischen Museums zu machen, sind nicht unbe­
trächtlich. Sie betragen zusammen 177 Stück, von de­
nen 79 in Silber, 90 in Kupfer oder Messing, und
8  in galvanoplastischen Abdrücken in Kupfer. Das Ka- 
binet besass bjsher noch keine derselben. Es sind 
theils Geschenke, zumeist von Herrn Rathsherrn G e r -  
m a n n ,  in Riga, herrührend ; theils habe ich sie 
gegen einige überflüssige Doublelten unseres Kabinet- 
tes eingetauscht ; endlich ,157 darunter sind mir von 
Herrn Baron v o n  B o d e  überlassen worden. Diese 
Münzen habe ich die Ehre hierbei einzureichen \ 
und von den vielen, Merkwürdigkeiten und Selten­
heiten , die sich darunter finden, will ich hier 
nur einige wenige kurz hervorheben : a) Ein Dirhem 
des Chalifen Abd-ul-melik, gepr. in Dschey a. 79 d. i. 
698 nach Chr. Man kennt noch keine ältere Silbermünze 
der Araber, f) — b) Ein Dirhem Nafr ibn -  Ahmed’s 
von der Dynastie der Benu - Saman , in Madin a. 303 
d. i. 915 geprägt. **) — c) Ein Kupferstück vom Sultan 
Schihab-el-din Muhammed von der Dynastie der Ghu- 
rijan und zwar der Benu-Sam, von der mir nur noch 
eine zweite, in Ostindien befindliche, Münze bekannt ist.

*) W ir verdanken die Erwerbung dieses Kleinodes der Ver­
mittelung unsers Corréfcpondenten Herrn v. R e ic h e l .  — Eine 
Münze von. dem nämlichen Jah re , aber in Kufa geprägt, be­
wahrt. das British Мцздедтц §îe wurde, als die Bich’sche Samm­
lu n g , in der sie sich früher bqfeud, abgcschätzt ward, von 
Marsden und Wilkins in Louden 100 ( schreibe hundert ) Pfund 
St. taxirt ! W ir hier zu Lande bieten der Orientalischen Nu- 
mismaük gewiss auch die gebührende Ehre ; aber mit solchem 
colossalcn Maasstabe ein Stück der Art zu messen r könnteu wir 
uns doch nun und nimmermehr unterfangen.

**) Dièses seltene Stück gehört zu den von Herrn v. G e r ­
m an n  geschenkten.



85 DB'i L'Aê ADÉMIE  B E  S A ÏN T -P É T E R S B O im G . 86
—- d) Eine Küpfermünzê Vöm Grusinischen Zar Soslah 
D avid , Tiflis a. 645 (?)» 6) Méhi'ere Silbermünzen
der II-Chane : Ghasäri Malithhd (gepr. in Hdmedan zu 
Ausgang *des VII. Jahfhunderts der Hidschra), Oel- 
dscheint Sultan ( gepr. in Sultanie à. 714) und Joghä- 
Temur (gepr. mMeSchhed). — f) Von Timur (Tamerlan) 
eine ganze Reihe Münzen ,■ mit Ausnahme einer silber- 
IIe n , sämmtlich in Kupfer ödei* in Messing, und mei­
sten^ Adlié genannt. Sie datiren ' ihrer Mehrzahl nach 
aus dem Anfänge dés IX. Jahrh. d. H. und sind aus den 
Münzhofen von Schiras, Lar, Sckebankar, Tawus ünd 
einigen ändern Städten, deren Namen ich aus den ungestal­
teten Schriftzügen noch nicht entwirrt, hervorgegangen. Sie 
führen th e ils  ausser dem Namen und den Titeln jenes 
Welteroberers « Emir Timur Gurekan » noch entweder 
den Namen des Nominal-Chan’s Sultah Mahmud, oder 
ftiit dieseni Zugleich noch den des Muhammed Sultan , 
des Sohnes Dschihangir's ünd erklärten Thronerben Ti­
mur s, th e ils  sind sie bldSs &ufEmir Timur Gurekan s 
Namen geprägt. — ,g) Von dessen viertem Sohne Muitt- 
el-din Schah-Koch ebenfalls mehrere Münzen , meistens 
in Kupfer. D ie, deren Data sich noch erhalten haben » 
sind aus den Jahren 807. 808. 816 und 828. Ihre 
Münzhöfe sind Schiras, Tawus, As ter ab qd und Charesm• 
U. s. w . -------

IT O T e  s.

3 .  U e b e r  d i e  Z a h l  d e r  N i c h t ^ R u s s e n  ( И н о -  

р о д ц ы )  ifor d e n  G o u v e r n e m e n t s  N o w g o ­

r o d ,  T w e Ü r , J a r o s s l a w ,  K o s t r o m a  u n d  

N ish n ij^ N owCwOROd ; yon P; y. KOEPPEN. 
(Lu le 11 mars 1842).

Während meiner Reise durch mehrere großrussische 
Gouvernements im J. 1840, musste ich, natürlich, auch die 
verschiedenen Be völkerungs,-: Verhältnisse näher berück­
sichtigen. Die ausführlicheren Berichte über , die Resul­
tate meiner Nachforschungen in dieser Beziehung, wird 
die Beschreibung; meiner * auf Kosten der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften gemachten, Reise liefern* 
Es sollen daselbst die Vitalitäts-Verhältnisse in den von 
mir besuchten1 Gdùvertiertieiits, die Vertheilüng ttnd die 
Bewegung der Bevölkerung näch Ständen ü. s. w. bespra­
chen werden. Von alle diesem erlaube ich mir liier der Aka­

demie zuvörderst eine tabellarische Gesammt-Uebersicht 
der Nicht-Russischen Bewohner (Инородцы) der Gouver^- 
nements Nowgorod * Tw erj Jarossläw, Kostromd und 
Nishnij-Nowgorod vorzulegen. Ich muss dabei nur noch 
F olgendes bemerken :

1 . Die sich in diesen Gouvernements tetÄporär au£- 
haltenden Fremden sind , gleich den daselbst ansässigen 
Deutschen und ändern Europäern, unberücksichtigt ge­
blieben* Wie wenig bedeutend übrigens dieser Theil 
der Nicht - Russischen Bevölkerung sey , ersieht man 
unter Anderm aus den Nachrichten über die in den ge*- 
nannten Gouvernements sich aufhaltenden Lutheraner, 
deren Zahl im J. 1828, als die neue Kirchen -  Ordnung 
abgefasst wurde, folgende war :

Lutheraner 
beiderlei Geschl.

Gouvernement Nowgorod 83 (*)
— Twer (2)
— Nishnij-Nowgorod 180.

2. Gegen die bishere Behauptung russischer Schriftsteller, 
dass die im Gouvernement Nishnij-Nowgorod ansässigen 
Mordwinen nur zum Stamme der Ersja (Ersanen, Эрзя) 
gehören, findet sich’s dass, im Lukojänow’schen Kreise 
des genannten Gouvernements, auch Mordwinen vom 
Stamme Mokschâ (Mokschänen* Мокшк) Vorkommen. 
Erwägt man die von unserm geehrten Collegen, Herrn 
Akademiker von F r ä h n ,  ausgesprochene, beachtungs- 
werthe Andeutung, dass unter der, in arabischen Schrift­
stellern genannten Hauptstadt der Ersanen — Arsa oder 
Ersa — das heutige ArsamaSs (Kreisstadt im Gouv. 
Nishnij-Nowgorod) zu verstehen sey(3) ,  während Mok-

(1) Gegenwärtig befinden sich in den Bezirken der Acker* 
Soldaten des Nowgorod’schen Gouvernements (wie aus einer Mit­
theilung des Departements der Militär-Ansiedelungen an die 
Kaiserl. Akademie der Wissenschaften hervorgeht) zwei deutsche 
Colonie’n ,  und zwar:

1 Alexandrowka, im ersten Bezirke, mit 108 m. u .84w . Indiv.
2. Nikolajewka, im zweiten Bezirke, mit 213 „ 219 „

Die Gesammtzahl dieser Golonisten beträgt also 624 Indivt b. G:
(2) Den Listen nach betrug die Zahl dèr Lutheraner in den 

Gouvernements Moskau, Tula und IV e r  überhaupt 3267 Indivi­
duen beiderlei Geschlechts. Davon befanden sich 2912 in ddr 
Hauptstadt (M oskau), die übrigen aber in den Gouvernements 
Tula und Twer, gleich wie im Gouvernement Moskau, ausserhalb 
der Hauptstadt. Es wäre gewagt inehr denn i / 3 von dieser letz­
ten Zahl dem Gouvernement Twer zusprechen zu wollen.

(3) Bemerken$\vérlh sind, im Lukojdnow’schen Kreise, nuch die 
Namen der Flüsschen öddf der TJrbäche Irssnf (Ирса; zwei Mal), 
Irsset (Ирсетъ), Arsa (Арза) und Arsinka (Арзинка). Indem ich 
hier das W ort Cfrbäche gebrauche, kann ich nicht umhin die


